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Deutscher Alpenverein
Sektion Rheinland-Kºln e.V.

gegr¿ndet 1876

Geschªftsstelle
ClemensstraÇe 5 (Nªhe Neumarkt) ƴ 50676 Kºln
Telefon 0221-2406754 Å Fax 0221-2406764
Internet: www.dav-koeln.de
eMail: info@dav-koeln.de
Geschªftsstelle: Frau Egoldt

¥ffnungszeiten
Dienstag, Donnerstag und Freitag
von 15.30- 18.30 Uhr

B¿cherei

¥ffnungszeiten nur donnerstags 18.00 bis 19.30 Uhr

Bankverbindungen
Postbank Kºln Å Konto 38 90-504 (BLZ 370 100 50)
Stadtsparkasse Kºln Å Konto 29 052 289 (BLZ 370 501 98)

Anschriften unserer H¿tten
Å Eifelheim Blens Å 52396 Heimbach ƴ Tel. 02446-3517
oder Ehepaar Franke Å Tel. 02446-3148. Bei Franke
Schl¿ssel erhªltlich

Å Kºlner Haus auf Komperdell Å 6534 Serfaus Å ¥STERREICH
Telefon 0043-05476-6214
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Trekken,

en, Eiken,Wandern,
Klrttern, Kanufahren,

schieÇen...

e die grºÇte Zelt- ^
itillung Kºln's.

Iffi

mejunas, Hane
stelle Polier Kirchweg, an
derAurom-M¿hle (mit
direkt vor dem Ladenl)

Blackfoot Outdoor-Store Kºln
Siegburger Str. 114 Å 50679 Kºln-Deutz
Tel. 02 2i/8 80 03 54' Fax 02 21/8 80 0192
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Euskirchen
Klosterstr. 2 Å 022 51/7 2837

Trekking Å Wandern Å Bergsport
Ski Å Snowboard Å Wassersport
Rad Å Tourenberatung 8c Service

www.outdoor-hauschke.de CyAm>c>
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Zu allererst.
Verehrte Leser, Mitglieder und Freunde
der Sektion Rheinland-Köln,

im Novemberheft des vorigen Jahres wurde Ihnen das
Jubiläumsprogramm der Sektion mit seinen Aktivitä
ten vorgestellt. Mittlerweile sind fast alle Veranstal
tungen erfolgreich abgelaufen und wir sind froh, dass-
sich die Mühen der Vorbereitung und Durchführung
gelohnt haben. Bei den meisten Veranstaltungen gab
es regen Zuspruch und wir denken, durch die angebo
tene Vielfalt war für fast jeden etwas dabei. Unsere
Jubiläumsaktionen haben auch in der Öffentlichkeit
Aufmerksamkeit erweckt, was die vielen Zeitungsbe
richte, zwei Fernsehsendungen und eine Rundfunk
sendung beweisen. Wir hoffen, dass den Kölnern hier
durch der Alpenverein präsenter geworden ist. Weite
re Berichte zum Jubiläum finden Sie in diesem Heft.

Mit zwei Veranstaltungen wollen wir uns aber noch
mals unseren Mitgliedern und weiteren Gästen prä
sentieren, nämlich dem Tag der offenen Tür in der
Geschäftsstelle am Samstag, dem 17. November und
dem Dia-Vortrag von Heinz Zak am Freitag, dem 23.
November. Bei beiden Veranstaltungen wird es eine
Bewirtung geben, so dass Sie sich hoffentlich bei uns
wohl fühlen und ein wenig Zeit zum Verweilen mit
bringen. Anträge für Mitgliedschaft werden bei die
sen beiden Veranstaltungen ohne Aufnahmegebühr
angenommen.

Für Urlaubsplanungen im kommenden Bergsommer
stellen wir Ihnen das Zillertal vor und vielleicht weckt
der Bericht über Nepal, den wir in zwei Teilen abdruk-
ken, Ihr Interesse. Der Aufsatz über das Bergsteigen
im Adamello-Gebiet zeigt Ihnen, was Sie erwartet,
wenn Sie einen Kurs unseres Ausbildungsprogramms
buchen.

Der Herbst und Winter ist auch die Zeit des Lesens und

so werden diesmal Bergbücher zum Schmökern vor
gestellt.

Dass Sie auch dieses Heft mit Interesse lesen wünscht
sich Ihre Redaktion.

Impressum „gletscherspalten"
Zeitschrift für die Mitglieder der Sektion Rheinland-Köln
des DAV • herausgegeben vom Öffentlichkeitsreferat des DAV
Sektion Rheinland-Köln • Auflage 4.500 Stück

Redaktion

Karin Spiegel (verantwortlich), Hildegard Koch, Elisabeth
Stöppler, Elisabeth Dietz, Andreas Borchert, Kalle Kubatschka
Druck

Warlich Druck • Meckenheim

Gestaltung

Werbe-Agentur So.lo • Sonja Borchert • Leverkusen
Telefon 02171-732525 • www.agentur-solo.de
Redaktlonsschiuss

für Heft 1/2002:08.01.2002
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Unsere Sektion hat eine neue Gruppe
Die Skitourengruppe um Boris Klinnert organisiert
während der „Schneesaison" Berg-Touren und plant
darüber hinaus sportliche Wochenendaktionen und

Übungen zu Materialkunde und Sicherheitstechniken.
Am Wochenende 17./18.11.01 veranstaltet die Grup

pe ein erstes Treffen für Interessierte im Eifelheim in

Blens. Anmeldung bitte an Boris Klinnert, Tel. 0221-
9726824 oder Michael Strunk, Tel. 0179-5176924.

Fachkompetenz für den DAV in NRW
Der DAV in NRW strebt die Aufnahme in den Landes

sportbund NRW (LSB) an. Dazu wurde in den glet-
scherspalten 2/2001 ein Artikel veröffentlicht, der die
Hintergründe und Notwendigkeiten dieses Schrittes
erläutert hat.

Mittlerweile haben sich in der Sektion Rheinland-Köln

entsprechende Bergsportabteilungen gebildet. Damit
diese Bergsportabteilungen und somit der Fachver

band Bergsport die geforderten 2000 Mitglieder er
hält, benötigen wir Ihre Hilfe.

Werden Sie Mitglied in einer der
Bergsportabteilungen und unterstützen

Sie damit die Anstrengungen zum Erhalt der
Fachkompetenz des DAV in NRW.

Die Aufnahme in eine Bergsportabteilung kann tele
fonisch erfolgen, da die Sektion Ihre Mitgliederdaten
ja bereits hat. Wenden Sie sich bitte an diese Ansprech
partner;

• Alpinistengruppe, Jürgen May, Tel. 0221/383966
• Berqwanderqruppe, Hildeqard Scheferhoff, Tel.

0221/625572

• Bergsportfreunde Euskirchen-Eifel, Andre
Hauschke, Tel. 02251/74966

• Tourengruppe, Hans Schaffgans, Tel. 02233/32673

Veränderungen am höchsten Punkt von Köln

Die Untere Landschaftsbehörde, vom Förster aufmerk

sam gemacht, hatte nach der Einweihung des Monte
Troodelöh entschieden, dass Schwelle und Bank er

setzt werden müssen. Die Schwelle sei wahrscheinlich

„verseucht" und die Bank (Gitter) passe nicht ins Land
schaftsbild. Die Bank ist derweil ausgetauscht und die
Schwelle durch einen Findling/Hinkelstein ersetzt

worden. Gleichzeitig hat man hier einige Bäume ge-

, fällt, um dem „Gipfel" mehr Raum zu geben. Zwi
schenzeitlich müsste auch die Bronzetafel der Sekti

on mit Hinweis auf höchsten Punkt auf dem Stein

angebracht worden sein. Sie war vorher diebstahl
sicher an der Schwelle befestigt.

Hier fragt sich der Steuerzahler, wie es kommt, dass
für solche Maßnahmen so schnell Geld vorhanden ist.

Unser Archivar, Reinhold Kruse, nimmt gerne jeder
zeit Dokumente, Fotos, Schriftstücke, Erinnerungen

und alte Ausrüstungsgegenstände entgegen.
SeineAdresse:Schillstr.7,59733 Köln, Tel. 0221-763148,

Fax 0221-9764294 ■ e-Mail: ReinholdKruse@t-online.de

Bitte notieren:

Mitgliederversammlung 2002
am Donnerstag, 25.4.2002 um 19:30 Uhr

im Kolpinghaus International • Köln ■ St. Apernstraße

Mitglieder
kategorien

Bedingungen Beitrag
(DM/B)

Aufnahmege-
-bühr(DM/e)'

A-Mltglieder ab 28 Jahre 120,00

62,00
50,00

26,00

B-Mitglieder Ehepartner eines A-Mitglieds
oder Gleichgestellte 60,00

31,00

40,00
21,00

Familien Ehepaare oder Gleichgestellte mit
mindestens 1 Kind bis 18 Jahre 180,00

93,00
90,00
47,00

C-Mitglieder Mitglieder anderer Sektionen,
die unsere Zeitschrift erhalten 40,00

21,00
10,00
6,00

Junioren von 19 bis 27 Jahre 60,00^
31,00

30,00
16,00

Jugendliche von 15 bis 18 Jahre 30,00
16,00

10,00
6,00

Kinder bis 14 Jahre 6,00
4,00

5,0(P
3,00

' plus Aufnahmekosten (Porto): 2,00 DM
' wenn nachweislich ohne Einkommen 40,00 DM / 21,00 •

' wenn die Eltern keine Mitglieder sind 10,00 DM / 6,00 •

Aushänge der Sektion Rheinland-Köln

Blackfoot Outdoor Store

Siegburger Straße 114
50679 Köln-Deutz

Einfach weg • Trekking & Wandershop
Breidenbachstraße 13-17 ■

51373 Leverkusen

Sportabteiiung C&A
Schiidergasse 60-68 • 50677 Köln

Outdoor Trekking HAUSCHKE GmbH
Kiosterstraße 2 ■ 53879 Euskirchen

Hei-Ha-Sport
Breite Straße 40 • 50667 KOin

Schuhhaus Josef Herkenrath

Wiesdorfer Platz • 51373 Leverkusen

Kletterhaiie BronxRock

Kaischeurener Straße 19

50354 Hürth-Efferen

Kletterhaiie ChimpanzoDrome
E.-H.-Geist-Straße 18 • 50226 Frechen

Schuhhaus Koch

Dürener Straße 228 ■ 50931 Köln

Martinus Apotheke
Chorbuschstraße • 50765 KOin-Esch

Schuhhaus Bernhard Middendorf

Buchheimer Straße 48 ■ 51063 KOin

„out fit"
Lungengasse 31 ■ 50676 KOin

Outstore

E.-H.-Geist-Str. 6-16 ■ 50226 Frechen

Schuhhaus Helmut Middendorf

Kalk-Müiheimer-Str. 92 ■ 51103 Köln

Radstudio Mounty
Wingertsheide 13
51427 Bergisch Gladbach

C. Roemke & Cie., Buchhandlung

Apostelnstraße 7 • 50667 Köln

Sport Bürling KG
Frankfurter Str. 32 ■ 51065 KOin-Mülheim

Sportgeschäft ROhrich
Kölner Straße 17 • 41539 Dormagen

Sport-Scheck
Schildergasse 38-42 ■ 50667 KOin

Viktoria-Apotheke am Rudoifplatz
Aachener Straße 6 ■ 50524 KOin

Wittekind-Apotheke
Luxemburger Str. 238 • 50939 Köln

4  gletscherspaiten
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Das Zillertal
bekannt & beliebt
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çerkenntes nicht, dasZillertal,

wo die Tªlernoch Gr¿nde hei
Çen und man einen Gletscher als
Kees bezeichnet? Hier, wo sich ein
Dreitausender neben den anderen in
eine herrliche Hochgebirgsland
schaft einreiht. Wer hat noch niemals
von Mayrhofen gehºrt - dem Haupt
ort des Zillertales, von der Berliner
H¿tte, dem hervorragenden Berliner
Hºhenweg, von Peter Habeler, der
erstmals mit Reinhold Messner ohne
Sauerstoffflaschen den Mount Eve-
rest bestieg?

Auch wenn heutzutage das Zillertal
als ¿berlaufen gilt, weil sich an schº
nen Tagen die Buskarawanen ins Tal
drªngeln, kann man diesem Strom
entfliehen. Auf die ĂBelle Etage",
¿ber 2000 Hºhenmeter, f¿hrt kein
Bus herauf (auÇer zum Schlegeis-
speicher) und man kann mit sich und
der Bergwelt wieder im Einklang
sein. Auch wenn manche Modeberge
- wie etwa der Olperer- etwas stªr
ker frequentiert sind, gibt es noch
viele sogenannte stille Berge, die

nicht so oft besucht werden. Man
muss sich nur die Rosinen herauspik-
ken und darf auch mal einen lªnge
ren Weg nicht scheuen, denn die
Wege im Zillertal kºnnen lang wer
den, sehr lang...

Das Zillertal ist ein Seitental des Inns
und ist ¿ber 45 km lang. Von StraÇ
an der Talm¿ndung bis Mayrhofen
steigt das Tal auf rund dreiÇig Kilo
meter nur rund hundert Hºhenme
ter an. Der Talboden ist relativ breit
und wird auf sogenannten Schwemm
kegeln durch zahlreiche Orte besie
delt. Im Becken von Mayrhofen en
det das Zillertal in einen Talschluss.
Hier steigen die Berge vom Talboden
(630 m) auf fast dreitausend Meter
an (Ahornspitze 2.973 m). Nach We
sten hin ist das Tal etwas offener. Hier
m¿nden auch die vier inneren Gr¿n
de (Tªler), die eigentlichen Quelltªler
des Ziller: der Zillergrund, der Still
upgrund, der Zemmgrund und der
Tuxer Grund. Die Zillertaler Alpen
erstrecken sich ¿ber ein Lªnge von
etwa 50 km und erreichen mit dem

Hochfeiler (3.510 m) ihre grºÇte Gip
felhºhe. Durch die verschiedenen
Tªler gibt es im Zillertal mehrere
Gebirgsgruppen. Im Westen grenzt
die Reichenspitzgruppe an die Ho
hen Tauern (Venedigergruppe), vom
Zillergrund bis zum Brenner erstreckt
sich der Zillertaler Hauptkamm bis
nach Italien hin. Hinter Finkenber^"
beginnt das Tuxer Tal mit seinem
Tuxer Hauptkamm. An diesem soge
nannten Hauptkamm schlieÇen sich
nºrdlich die Gipfel der Tuxer Vor
berge an, die nicht mehr ganz so
hoch sind und daher ein sehr schº
nes Wandergebiet darstellen.

Diejenigen, die aber den Umgang
mit Steigeisen, Pickel und Seil bevor
zugen, wenden sich dem Zillertaler
oderTuxer Hauptkamm zu, denn hier
stehen die wirklichen Eispyramiden:
GroÇer Mºseler (3.478 m), Schram-
macher (3.410 m). GroÇer Lºffler
(3.376 m). Olperer (3.476 m) oder
Schwarzenstein (3.368 m). Einige die
ser Eisberge sind von enormer Be
deutung f¿r die Energiewirtschaft,
denn sie garantieren, dass sich Jahr
f¿r Jahr der Schlegeisspeicher auf bis
zu 128 cbm f¿llt.

Die Zilllertaler Alpen sind seit 1991
auch offizielles Ruhegebiet und ha
ben jetzt das Prªdikat ĂNaturpark"
verliehen bekommen, eine Auszeich
nung, die nur jene Schutzgebiete
erlangen kºnnen, die f¿r die ĂErho
lung in der Natur oder die Vermitt
lung von Wissen ¿ber die Natur be
sonders geeignet" sind. In einem
Ruhegebiet dagegen sind harte Er
schlieÇungen ausnahmslos verboten,
wie z.B. StraÇen f¿r den ºffentlichen
Verkehr, Seilbahnen zur Personenbe
fºrderung oder lªrmerzeugende Be
triebe. Projekte, wie die Alemagna-
Autobahn quer durch den Zillertaler
Hauptkamm oder eine Skierschlies
sung vom Schlegeisspeicher ins Tuxer
Gletscherskigebiet konnten durch
diese Auszeichnung gestoppt wer
den. Dieser Hochgebirgs-Naturpark
mit seinen 372 qkm ist somit der er
ste Naturpark Tirols und einzigartig
in seiner Form. Es wurde extra ein
Verein zur Naturparkbetreuung ge
gr¿ndet, der versucht, eine nachhal-

gletscherspalten 5
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Das Furtschaglhaus (2.295 m) mit dem Großen Möseler (3.478 m)

tige Entwicklung und naturnahe
Wirtschaftsweise in der Natur umzu

setzen.

Vörden Toren Mayrhofens kann man
die einzigartige Hochgebirgsland
schaft dieses Naturparks genießen.
Vom Bergdorf Ginzling, auf ca. 1.000
m gelegen, bis zum höchsten Berg
des Zillertales, dem Hochfeiler mit
einer Höhe von 3.500 m, erstreckt sich
das Schutzgebiet. Zahlreiche Wege,
Berggasthöfe und acht Schutzhütten
bieten den Naturliebhabern zahlrei

che Möglichkeiten zur Erholung.

Im Zillertal kann man jegliche Form
von Bewegung ausüben; sei es zu
Fuß, auf dem Wasser oder in der
Luft. Selbst mit der Bahn (der Ziller

bahn) kann man sich gemütlich
durch das Tal „schaukeln" lassen. An

erster Stelle steht mit Sicherheit den

noch das Bergwandern bzw. Bergstei
gen. Jedoch gehören zu einem Ort
wie Mayrhofen auch Trendsportarten
wie Rafting, Canyoning, Kajakfah

ren, Mountain-

biken oder Para-

gliding; getreu
nach dem Mot

to: „Nichts muss,

aber alles kann".

Für alle Freunde

des Bergwan-
derns ist der Ber

liner Höhenweg
geradezu ideal.
Er hatte in die

sem Sommer sein

ZSjähriges Jubi
läum. Man sollte

ihn nicht unterschätzen, denn im

merhin verläuft er ausschließlich jen
seits der 2000 m Marke und man er

reicht mit der Besteigung des Schön
bichler Horns (3.133 m) eine beacht

liche Höhe. Dieser Berg ist einer der
wenigen 3000er, der auch von Wan
derern bestiegen werden kann. Der
Berliner Höhenweg ist kein Spazier
weg, dafür garantieren schon seine
Auf- und Abstiege von bis zu 1000
Höhenmetern und seine durch

schnittlichen Gehzeiten von 6-9 Stun

den. Nimmt man die Mühe auf sich,
wird man mit einer beeindrucken

den Bergkulisse auf alle Eisriesen der
Zillertaler Alpen belohnt. Natürlich
lässt sich der Berliner Höhenweg
auch als Stückwerk auf Tagesetappen
begehen, es muss nicht immer gleich
eine Woche sein.

Nachfolgend möchte ich einige die
ser prächtigen Eisberge vorstellen,
auch wenn ihre Gletscherzungen in
den letzten Jahren immer kürzer ge
worden sind. Dies lässt sich beson-

Wandern auf 1000 km Wanderrouten

in den Zillertaler Alpen

Zillertal Information

A-6262 Zillertal - Postfach 37

Tel. 0043-(0)-5288-87187 • Fax 0043-(0)-5288-87187-1
e-mail: zillertal-werbung@netway.at • www.zillertal.at

ders drastisch von der Berliner Hütte

aus erkennen, wo die einstmals

mächtige Firnflanke des Großen
Möseler (3.478 m) in der Nordwand

sehr viel an Substanz verloren hat.

Auch seine Rückseite hat der Klima

erwärmung Tribut gezollt. Besonders
gut lässt sich dies am spaltenreichen
Schlegeiskees beim Auf- oder Abstieg
zum/vom Furtschaglhaus beobach
ten. Dennoch ist der Große Möseler

ein Berg, der auf allen Anstiegen den
kompletten Bergsteiger fordert-sei
es durch die Nordwand bei Eis bis zu

60° Grad oder über dem NW-Anstieg
mit seinem spaltenreichen Gletscher.

Der große Löffler (3.376 m) gehört
nicht zu den allerhöchsten Gipfeln
der Zillertaler Alpen, steht aber den
anderen Gipfeln in nichts nach. Das
Floitenkees kann im Spätsommer mit
seinen zahlreichen Spalten zu einem
Labyrinth werden. Der Anstieg er
folgt von Ginzling über die Greizer
Hütte. Hat man anschließend das

tückenhafte Floitenkees gemeistert,
gelangt man über Blockgelände in
leichter Kletterei zum Gipfel.

Der Olperer (3.476 m) ist wohl einer
dieser Modeberge, die jeder ambi-
tionierte Bergsteiger in den Zillerta
ler Alpen, genauer gesagt in den
Tuxer Alpen, einmal gemacht haben
muss. Die Popularität liegt zum Groß
teil darin, dass er mitten im größten
Gletscherskigebiet Österreichs liegt
und dadurch der Zustieg durch die
Hintertuxer Gletscherbahn extrem

verkürzt wird.

Dementsprechend voll kann es schon
mal an schönen Tagen beim Einstieg
werden. Der Olperer zählt mit sei
ner gleichmäßigen Pyramide zu den
schönsten Bergen des Zillertales, auch
wenn er nicht der Einsamste ist. Wer

dem Berg „by fair means" zu Leibe
rücken will, kann auch ab dem Schle-

geisspeicher über die Olperer Hütte
aufsteigen. Anschließend könnte
man dann nach dem Abstieg wieder
auf der Hütte übernachten und sich

am nächsten Tag zum Schrammacher
(3.410 m) aufmachen. Nach einer
Nacht auf der Hütte mit herrlichem

Blick auf den Schlegeisspeicher und
seine angrenzenden Berge, steigt
man wieder ab, um durch das Pfit-

6  gletscherspalten
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Schlegeis-Stausee mit Olperer (3.476 m)

schergründl zum Pfitscher Joch zu
steigen, das auch die Staatsgrenze
zu Italien bildet.

Hier führt ein Steig zum Stampfl-
kees, über den es zur Oberschram

machscharte geht. Nach weiteren
300 m Anstieg auf seinem breiten,
blockigen Südgrat (II) bietet der
Schrammacher eine glänzende Aus
sicht, besonders auf die Flanke des

Olperers.
Die Reichenspitzgruppe ist die wohl
ruhigste Gebirgsgruppe derZillerta-
ler. Dennoch stehen auch hier eini

ge Dreitausender, die sich nicht hin
ter namhafteren Gipfeln zu verstek

ken brauchen. Die Reichen

spitzgruppe ist die östlichste
der drei Hauptgruppen im Zil-
lertal, mit der Reichenspitze
(3.303 m) als höchste Erhe
bung. Der Normalweg führt
über die Plauener Hütte und

das Kuchelmooskees, ein Glet
scher mit schaurig tiefen Spal
ten und häufigem Blankeis.
Auf dem Westrücken gelangt
man anschließend mäßig
schwierig zum Gipfel. Bei aus
reichender Kondition und Kön

nen kann man danach noch die

Wildgerlosspitze (3.278 m) be
steigen (wesentlich schwie
riger III) und/oder den Kuchel-
mooskopf (3.221 m).

Natürlich waren dies nicht alle

Dreitausender der Zillertalen Alpen,
gibt es doch noch so große Berge
wie den Hochfeiler (3.510 m), Turner
kamp (3.418 m), Schwarzenstein
(3.369 m) oder den Hohen Riffler

(3.231 m). Das Zillertal bietet eine
Bergwelt, die (noch) nichts zu wün
schen übrig lässt, auch wenn der Grat
zwischen Massentourismus und hei

ler Bergwelt immer schmaler wird.
Es bleibt zu hoffen, dass der Ansturm
(gerade im Winter) zukünftig nicht
auf Kosten einer Landschaft geht, die
viele Bergbegeisterte Jahr für Jahr
verzaubert.
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Die Berliner Hütte mit Großem Möseier (3.478 m) und Waxeckkees

Der Berliner Höhenweg

1.Tag: Finkenberg (903 m) -

Hermann-Hecht-Weg- Gamshütte
(1.916m)

• Zeit: 3,5 Stunden

• Höhendifferenz: Aufstieg 1.010 m

2. Tag: Gamshütte (1.916 m) - Graue

Platte (2.177 m) - Feldalpe (1.865 m) -"
Pitzenalpe (1.875 m) - Kesselalpe
(2.075 m)-Wesendlekarsee (2.375 m)

- Friesenberghaus (2.498 m)
• Zeit: 8-9 Stunden (Zwischenüber

nachtung auf der Pitzenalpe möglich)
• Höhendifferenz: Aufstiege 1.100 m,
Abstiege 480 m

3. Tag: Friesenberghaus (2.498 m) -
Friesenbergsee (2.444 m) - Olperer
Hütte (2.389 m) - Schlegeisspeicher
(1.800m) - Furtschaglhaus (2.285 m)
• Zeit: 5 Stunden

• Höhendifferenz: Aufstiege 650 m,
Abstiege 900 m

4. Tag: Furtschaglhaus (2.285 m) -

Schönbichler Horn (3.133 m) -

Berliner Hütte (2.040 m)

• Zeit: 6-7 Stunden

• Höhendifferenz: Aufstiege 900 m,
Abstieg 1.060 m

5. Tag: Berliner Hütte (2.040 m) -

Schwarzsee (2.471 m) - Nördl.

Mörchenscharte (2.879 m) -

Floitengrund - Greizer Hütte (2.226
m)

• Zeit: 6 - 7 Stunden

• Höhendifferenz: Aufstiege 1.200 m,
Abstiege 1.050 m

6.Tag: Greizer Hütte (2.226 m) -

Lapenscharte (2.700 m) - Lapenkar
(2.300 m)- Kasseler Hütte (2.177 m)
• Zeit: 4-5 Stunden

• Höhendifferenz: Aufstieg 500 m,
Abstieg 540 m

7. Tag: Kasseler Hütte (2.177 m) -

Grüne-Wand-Hütte (1.980 m) -

Siebenschneidensteig (2.448m)-
Edelhütte (2.237 m) - Bergstation der
Seilbahn am Hahnpfalz (1.800 m) -

Gondelabfahrt Mayrhofen
• Zeit: 9 Stunden

• Höhendifferenz: Aufstiege 500 m,
Abstiege 800 m

Für alle Touren ist Trittsicherheit, Kon

dition, Schwindelfreiheit und Erfah

rung im teils felsigen Gelände (Draht

seile) notwendig. Die Tour kann na
türlich auch in umgekehrter Reihen
folge begangen werden.
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ooder ähnlich begann jedes Treffen mit

Freunden oder Familie nach meiner Ne

palreise. Erzähl doch mal... Ja, aber wie soll

ich die Einzelbilder ordnen, die mir nach

vier Wochen Trekking im Kopf umherschwir
ren!? Dassdie Berge hoch sind, wir nur schö
nes Wetter hatten und die Gruppe nett war,

reicht nicht aus, um dieses Land zu beschrei

ben und unsere Reise. Also hole ich meine

Fotos hervor, die aber den Trekkingalltag

auch nur ansatzweise wiedergeben, Nepals
herrliche Landschaft in ein Bildformat pres

sen, das mir unangemessen erscheint und

erzähle.

Nun aber soll ein Bericht für die g/etscher-
spa/tenentstehen... Mal was anderes! Auf

geht's!

Nepal 2000. In den gletscherspa/ten stieß

ich beiläufig auf die Ausschreibung derTour,

,,|ind da ich mich für dieses Jahr vom Beruf
habe beurlauben lassen, zog sie meine Auf

merksamkeit auf sich. Eine Kollegin hatte
mir von Nepal vorgeschwärmt und ich hat

te ihre Dias gesehen. Schnell erlahmte mein

Interesse an der Reise aber wieder, als ich

las, dass auch die Besteigung zweier Eis

gipfel, zweier 6.000er, geplant war...

Da ich Wochen später aber in der Kletter

halle zufällig Reinhold Nomigkeit kennen

lernte und ihn neugierig auf die Tour an
sprach, war ich schließlich doch dabei. Durch

eine Reihe ausführlicher und informativer

Vorgespräche nahm die Reise im Verlaufe
eines Jahres Vorbereitungszeit gedankliche

Form an. Ausrüstung wurde gekauft, Imp

fungen verabreicht, der Flug bezahlt, ein

nepalesisches Visum in meinen Reisepass
gestempelt.

Und dann ging es am 4. Oktober 2000 end
lich los. Oder besser: am 4. Oktober sollte es

losgehen. Planmäßig verlief unsere Reise zu
nächst nämlich nur bis auf den Bahnsteig
im Flauptbahnhof Köln, wo uns zwei unse

rer Mitreisenden mit der Mitteilung erwar
teten, sie könnten am Trek leider kurzfristig

nicht teilnehmen. Wir übrig gebliebenen

neun Gestalten stiegen recht nachdenklich
in den Zug. Und schon folgte die nächste

Überraschung: Statt wie geplant abends,
flogen wir erst am Morgen des 5. Oktober,
was uns zwar eine Nacht in einem schicken

Hotel in Offenbach bescherte, dafür aber

einen Tag in Kathmandu kostete.

In Nepals Hauptstadt angekommen und
nach nur wenigen Stunden Schlaf war es

allein diese Erkenntnis, die mich auf die

Beine brachte und zum Sightseeing moti
vierte. Und da ein Tag gerade ausreichte,

an der Stadt zu „schmecken", beschlossen

wir auf Reinholds Rat hin, uns darauf zu

beschränken, drei große Heiligtümer in und

um Kathmandu zu besichtigen. Die Taxi
fahrten vermittelten einen ersten Eindruck

vom Leben in der Großstadt. Die Stadt

scheint wie ein Geschwür gewachsen, viele
Häuser wirken heruntergekommen, Müll

häuft sich zum Teil entlang der Straße, da
zwischen pulsiert aber das Leben: Überall
stehen kleine Tempel, an denen die Men

schen zu jeder Tages- und Nachtzeit opfern
und beten, fast jeder hat auch etwas zu ver

kaufen, seien es Souvenirs, Tigerbalsam oder
Obst und Gemüse. Zwischen Menschen und

heiligen Rindern, die am Müll kauen, wa

bert laut hupend der Verkehr aus Taxis,
Motor- und Fahrradrikschas; es staubt und

stinkt. Selbst aus Köln kommend, fühlt man

sich von diesem exotischen Chaos bald völ

lig überwältigt. Einige meiner Mitreisenden

krallten sich in die Autopolster, als wir im
Linksverkehr und scheinbar regellos wie ein

Autoscooter über die holprigen Straßen
fuhren, Fußgänger vor unserer Motorhau

be beiseite sprangen.

Für 100 bis 200 Rupien, also 3-6 DM, für

eine Fahrt zu viert, wurden wir zunächst

zum Bagmati-Fluss geschaukelt, wo die Hin
dus nahe dem Pashupatinath-Tempel ihre

Toten verbrennen und dann die Überreste

in den Fluss geben, der sie zum Ganges
transportiert. Nachdem Reinhold uns mit

dem üblichen hartnäckig-spielerischen Feil
schen einen jungen Mann gemietet hatte,
begannen wir einen Rundgang mit erstaun

lich guten deutschen Erklärungen. Zunächst
beobachteten wir mit recht gemischten
Gefühlen die Totenverbrennung, anschlie
ßend machten wir erste Erfahrungen mit
Souvenirverkäufern, Bettlern und, wie un

ser Fremdenführer es formulierte, „schein

heiligen Männern", die uns bedrängten und
ihre Waren, Dienste oder die Möglichkeit

anboten, gegen Bezahlung ein Foto von
ihnen zu machen. Gar nicht so einfach, nicht

zu reagieren auf diese Angebote; man
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kommt sich schäbig vor, den Menschen

nicht etwas abzukaufen, um ihre offensicht

liche Armut etwas zu lindern!

Gleichzeitig fühlten wir uns von diesem
Ansturm bald etwas erschöpft und waren

froh, mit einem weiteren Taxi zum Stupa
von Bodnath gerüttelt zu werden, einem
buddhistischen Tempel, wo uns eine ganz
andere Stimmung erwartete. Rund um den
Platz, auf dem sich der riesige Stupa erhebt,
stehen hübsche, recht gepflegte Häuser mit

Läden im Untergeschoss, die ihre Waren feil
bieten. Keine Bettler, Souvenirverkäufer,
nicht so viele Touristen oder überhaupt
Menschen waren dort unterwegs. So wan
derten wir etwas entspannter rund um den
Tempel oder stiegen einige Treppenstufen
empor für den Versuch, eine optimale Foto
position zu erlangen, um Buddhas blaue

Augen am goldenen Turm einzufangen
oder die sich auf dem weißen Stupa ab
zeichnenden Schatten der im Wind flattern

den Ketten von bunten Gebetsfahnen.

Nach einer Mittagspause, bei der wir, vom
Umherziehen durstig, unsere Flüssigkeits
reserven auffüllten, holperte uns eine wei

tere Taxifahrt zum Stupa von Swayambu-
nath, der, auf einem Berg über Kathmandu

liegend, einen Panoramablick über die Stadt

bietet. Bevor wir aber diesen Ausblick ge
nießen konnten, mussten wir an Bettlern

und Souvenirverkäufern vorbei 365 Stufen

recht steil den Berg hinaufkeuchen, um zum
Heiligtum zu gelangen, einem ganzen

Komplex von verschiedenen Bauwerken.
Der eigentliche Stupa ist zwar kleiner als

der von Bodnath, aber noch reicher orna

mentiert und mit Gold verziert. Im Licht des

frühen Abends genossen wir den pracht
vollen Anblick des Tempels und den durch
die Entfernung etwas verklärten Blick über
die Stadt, bevor wir wieder in sie eintauch

ten, um den Tag in Thamel, Kathmandus
Touristenviertel, ausklingen zu lassen.

So interessant die Tempelanlagen gewesen
waren, war ich doch froh, am nächsten

Morgen Kathmandu zu verlassen. Schon
früh wurden wir vom Hotel abgeholt und
zum Flugplatz gebracht, wo allerdings
schon viele Trekker auf einen Flug warte
ten. Dank der guten Organisation durch

Asian Trekking ließen wir diese aber schnell
hinter uns: Hurtig wurde unser Gepäck und
wir in die 20sitzige Propellermaschine ver

staut und um ca. 7:00 Uhr flogen wir ab
nach Lukla. Der Pilot schraubte die Maschi

ne in immer größere Höhen, während un

ter uns grünes, terrassenförmig angelegtes
Bauernland vorbeiglitt, das manchmal fast
wie die Toskana oder niedrigere Alpen
gefilde aussah. Bald zog die linker Hand

sichtbar werdende Kette der Schneeriesen

des Himalaya unsere Blicke und Kamera
objektive auf sich, während eine Stewardess
kleine Lunchpäckchen verteilte, ein ganz
unerwarteter Service auf dem Weg ins Aben
teuer. Nachdem das Flugzeug sich auf ma

ximal 4.000 Meter Höhe gemüht hatte,
schwebten wir über Lukla ein und landeten

auf der kurzen, bergauf angelegten Schot
terpiste. Bald nach unserer Ankunft startete

unsere Maschine wieder zurück Richtung
Hauptstadt, während wir im recht klägli
chen Lukla (2.700 m) zurückblieben. Einige
Lodges und Shops mitTrekking-Lebensmit-
teln und -Getränken sowie Souvenirs säu

men eine Dorfstraße, die von dörflichem

Leben und durchziehenden Touristen samt

Tragtieren bzw. Trägern erfüllt ist. Schnell
hatten wir sie erkundet und dann immer

noch viel Zeit, in einer Lodge Ströme von
lemon tea zu trinken und ein frühes Mittag
essen einzunehmen, bis die Yaks beladen

waren und wir losmarschieren konnten.

Schließlich setzte sich unser Tross Richtung
Phakding in Bewegung. Zunächst liefen wir,
geführt von einem Sherpa und mit einem
weiteren Sherpa als Schlusslicht, den sehr

gemächlichen Yaks hinterher. Bald konn
ten wir sie aber überholen und etwas zügi
ger ausschreiten, wenn auch noch in gemä
ßigtem Tempo zwecks Gewöhnung an die
Höhe. Viele Lastenträger waren unterwegs,
oft sehr zierliche Menschen mit den un

wahrscheinlichsten Lasten, die sie in Kiepen
einige Meter tragen, dann wieder ver

schnaufen, auf ein T-förmiges Stück Holz
gelehnt. Außerdem begleiteten uns Scha
ren von Touristen aus aller Herren Länder

zwischen Japan und Spanien, die als Indivi-
dualreisende oder als Gruppe unterwegs

waren, wobei Deutsche allerdings das

Hauptkontingent der Gruppen zu stellen
scheinen. Da der Weg zunächst fast zwei
Meter breit war und alle paar hundert Me
ter an Lodges vorbei oder durch Dörfer führ
te, kam man sich wirklich fast vor wie auf

einer Touristenautobahnl Der Eindruck

wurde noch dadurch verstärkt, dass die

Landschaft anfangs, bis auf die Menschei?_.,
und die Architektur der Häuser, noch stark

an europäische Alpenregionen erinnerte.
Zunächst war die Andersartigkeit Nepals also
nicht so zu spüren, ein Eindruck, der sich

allerdings schon nach der Ankunft in der

Lodge in Phakding relativierte. Uns erwar
tete nicht nur ein freundlicher Gastraum, in

dessen Mitte ein Holzofen stand und an

dessen Wänden sich unter den Fenstern bunt

gepolsterte Sitzbänke entlang zogen, da
vor Tische und Stühle. Uns erwarteten nicht

nur Tee und Kekse bis die Yaks angekom
men und unsere Seesäcke abgeladen wa
ren, später auch ein fürstliches Abendessen,

sondern im Gegensatz zu einigen Alpen
vereinshütten, die ich kenne, auch Zweier

zimmer mit Bad, so dass wir sogar auf 2.700 m
Höhe heiß duschen konnten. Luxus be-

schloss also unseren ersten Tag unterwegs.
Uns ging es schon ziemlich gut!

Auch in den folgenden Tagen habe ich das
oft gedacht: Über eine Reihe von kühnen
Talbrücken, glücklicherweise meist Stahl

konstruktionen, wanderten wir stetig auf
wärts und verbrachten einen Ruhetag in
Namche Bazar auf 3.440 m Höhe, dem Kno

tenpunkt aller Trekkingrouten im Everest-
gebiet. Dort hatten wir einen ersten Blick

auf den Everest, dem wir später näher rük-
ken sollten.

m

m JF.  *

Waschtag
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Hat man seinen ersten 6.000er gesehen, so

wie wir am zweiten Trekkingtag den Tham-
serku (6.808 m), dessen Gipfel unvermittelt
aus den Wolken tauchte, hat man den er

sten Eindruck von Nepals Dimensionen ge
wonnen. Schneeweiß überragen die Hima-
layariesen die begleitenden 3.000er oder

4.000er um ein volles Stockwerk. Der Kopf
des Betrachters muss sich zunächst daran

gewöhnen, etwas weiter in den Nacken zu

kippen als aus den Alpen gewohnt. Der er
ste Anblick eines 6.000ers ist mir ein unver-

gessliches Erlebnis geblieben, trotz der Viel
zahl der hohen Berge, mit denen wir im

Verlauf der Tour so vertraut wurden, dass

zumindest ich sie bald als selbstverständlich

empfand.

Über Thame, Khumjung, Dole und Ma-
chermo stiegen wir in den folgenden Ta
gen stetig an. Zunächst begleitete uns da

bei herbstlich gefärbte Bergwelt. Da der
natürliche Bewuchs (soweit ich es identifi

zieren konnte) aus Rhododendron, Aza

leen, Zypressen, Wacholder, Berberitze be
steht, wähnte man sich dabei fast in einem

deutschen Ziergarten. Bei etwa 3.600 m
Höhe schließlich ließen wir aber die Bäume

zurück, während ein Fluss oder wenigstens
sein Rauschen meist weiterhin unseren Weg
begleitete.

In Khumjung bot sich uns die letzte Gele

genheit zu duschen, in einer Bäckerei Tee

und Teilchen zu genießen und in einem
Bett zu schlafen, bevorwir bei 4.040 m Höhe

in Dole unter die Nomaden gingen. Abends
allein in meinem gelben Igluzelt in Dau
nenjacke und Daunenschlafsack gehüllt
dachte ich darüber nach, was dieses an Um

stellungen mit sich bringen würde. Ab Dole
hatten wir außer unseren 4 Yakmischlingen
auch Träger bzw. eine Küchenmannschaft,
die Zelte (auch Mensa- und Klozelt), Tische,

Klapphocker, Matten und das gesamte Kü
chengerät transportierten. Welch eine Lo
gistik für uns wenige Personen notwendig
war! Meine Gedanken wanderten weiter:

Obwohl wir Arbeit

und Geld in das Land

bringen, verwun
dert mich dennoch

die Gelassenheit,

mit der die Einhei

mischen tolerieren,

dass die Trekker

wirklich überall in

Horden unterwegs

sind und ihre Kame

raobjektive auf fast
jede Alltagsszene

am Weg richten,

seien es kochende

oder Kartoffeln ern

tende Frauen, badende Kinder, rastende

Träger. Ich bewundere, dass gerade diese
Träger, die zum Teil für Touristen, teils et
was weniger direkt für die zum Wohlerge
hen der Touristen erforderliche Infrastruk

tur die schwersten Lasten transportieren, nie
murren, wenn wir ihnen in die Quere kom

men. Leider können wir diese Gelassenheit,

diese Gastfreundschaft nur ansatzweise er

widern, durch den Gruß „Namaste" (mit

lang gezogenem „e") oder einem Dank.

Neun Tage nach unserem Abflug aus Frank
furt erreichten wir schließlich die Seen von

Gokyo, die wie Perlen aufgereiht im Tal un

terhalb des gleichnamigen Ortes liegen. Uns
bezauberte nicht nur das unglaubliche Blau
der Seen, in denen trotz der Höhe noch

grüne Algen oder Wasserpflanzen wuch
sen und so die Farbpalette erweiterten. Zur
Feier dieses Anblicks - man kann sich wirk

lich vorstellen, an einem (wie die Sherpas
glauben) heiligen Ort zu stehen - gaben
die Wolken dann auch noch den Blick auf

den Cho Oyu frei, gegen den unser Ziel,
der Gokyo Peak, trotz seiner 5.360 m Höhe

nur wie ein Maulwurfshügel aussah.

Am nächsten Tag wollten wir ihn besteigen
und um 6:00 Uhr sollte es losgehen. Als wir
jedoch morgens aus den Zelten krochen,

erwartete uns eine Überraschung: In der
Nacht war Schnee gefallen, etwa 10 cm,
und hatte die gesamte Landschaft überzuk-

kert. Deshalb wanderten wir nach unserem

üblichen Müsli/ Ei/Tee etwas verspätet los
und brauchten etwa 1 Stunde, um zum Fuß

des Gokyo Ri zu gelangen, während die
Sonne den Schnee in kürzester Zeit weg
leckte. Heerscharen anderer Touristen, die

uns zum Teil auch schon in Gegenrichtung
entgegen kamen, teilten mit uns den Mor

gen am Berg. Der Weg führte in einer er
dig-sandigen Spur aufwärts. Trotz des Be-
wusstseins, wie viele „Neckermänner"

schon den Berg bestiegen haben, und trotz
des gemächlichen Tempos hinter dem Sher-
pa her, musste ich ab 5.000 m Höhe doch

alle 5-10 Minuten stehenbleiben und tief

durchatmen. Eine Gelegenheit, dann jeweils
den großartigen Blick zurück ins Tal auf
Gokyo und seine Seen zu genießen. Nach
etwa 2 Ǐ Stunden oben angekommen, war
die Stimmung, bis auf die Gebetsfahnen und
das entsprechend fehlende Gipfelkreuz,
¿berraschenderweise fast wie auf einem Al

pengipfel. Wir f¿tterten Rabenkrªhen mit
M¿sliriegelkr¿meln und genossen die Aus
sicht. ¦berwªltigend das Nebeneinander
von Ber¿hmtheiten, die man vom Gokyo
Peak aus sehen kann: Cho Oyu, Pumori,
Cholatse, Everest, Lhotse, Nuptse, Makalu.
Einigen von ihnen sollten wir im Verlauf der
Tour noch ein wenig nªhertreten! Nun hat
te ich aber schon mal meinen ersten 5.000er
bestiegen, was merkw¿rdig klingt, wenn
man bedenkt, dass ich die 4.000er schlank
weg ¿bersprungen habe...

Um zu unserem nªchsten Projekt, der Be
steigung des Lobuche East (6.119 m), zu
gelangen, wichen wir in den nªchsten Ta
gen von der Haupttrekkingroute ab und
¿berschritten den Chola La-Pass. Zuvor wur

de der Teil der Ausr¿stung, den wir auf die
ser Etappe benºtigten, auf Trªger verteilt,
denn Yaks kºnnen diesen Pass nicht ¿ber

queren. Einmal mehr wird man nachdenk
lich, wenn man sieht, dass diese Burschen
(oder auch Frauen!) eine Yakladung trans
portieren, also zwei Seesªcke plus z.B. Liege
matten plus ihr eigenes Gepªck, wªhrend
wir uns dagegen schon mit ca. 8 kg Marsch
gepªck ziemlich ausgelastet f¿hlten.

Teil 2 erscheint In den nªchsten gletscher-
spalten 1/2002!

it
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Eine Karwendeldurchquerung

W ̂ as Karwendel ist der größte Bruch-
häufender Alpen. So heißt es jeden

falls bei Kletterern. Ob dies tatsächlich der
Fall ist, kann an dieser Stelle nicht nachvoll

zogen werden. Jedenfalls ist das Karwendel
für einen Wanderer immer eine Reise wert.

Als Teil der nördlichen Kalkalpen liegt das
Karwendelgebirge zwischen Wetterstein im
Westen und Rofan im Osten. Die Grenze

nach Süden bildet das Inntal von Zirl bis

Jenbach. Das ganze Gebiet umfasst ca. 900
kmü und außer den Weilern in der Hinterriss

weist es keine ganzjährig bewohnten Sied
lungen auf.

Der Name Karwendel (oder besser Gar

wendel) wird erstmals im Jahre 1280 in ei
nem Seefelder Rechtshandel erwähnt. Dort

trägt ein Zeuge den Namen „Perchtoldus
Gerwendelaur". Die Gerwendelau war lan

ge Zeit nur ein kleiner Teil des heute als

Karwendel bezeichneten Gebirges. Im we
sentlichen zählte dazu der Bereich des heu

tigen Karwendeltales. Erst Hermann von

Barth führte Ende des 19. Jahrhunderts als

Erschließet dieses Gebirges den Namen „Kar
wendel" für den gesamten Gebirgsstock
zwischen Seefelder Sattel und Achensee ein.

Trotz nicht unbeträchtlicher Touristenströ

me - etwa am Großen Ahornboden, im
Karwendeltal oder am Achensee - bietet

das Karwendel für den Wanderer eine Fülle

von Almböden, Tälern und Matten, die in
den ganzen nördlichen Kalkalpen ihresglei
chen suchen.

So findet man vor allem in den Tallagen
und an den Südhängen prächtige Wälder,
in denen meist Fichten wachsen. Daneben

gibt es größere Bestände an Lärchen, Bu
chen und vor allem Ahorn, die eine Wan

derung im herbstlichen Karwendel zu ei
nem besonderen Erlebnis werden lassen.

Auf den Wiesen finden sich besonders im

frühen Sommer prächtig blühende Alpen
rosen und in den weniger zugänglichen
Südhängen gedeihen Steinröserl und an
dere seltene Pflanzen.

Glaubt man der einschlägigen Führerlite
ratur, so trifft man auf ruhiger Wanderung
Gemsen, Murmeltiere, ja sogar Hirsche. Wir
haben nur die Gemsen kennengelernt.

Im Juli 2001 machten sich fünf Mitgiieder
der Sektion Rheinland-Köln ins Karwen

delgebirge auf, um zu erkunden, ob auch
tatsächlich all die Verheißungen der Litera
tur zutreffend sind. Die Idee zur Karwendel

durchquerung in west-östli-
cher Richtung von Krün nach
Schwaz entstand bereits

1995 und wurde von dem

Sektionsmitglied Karsten
Kretschmar allein durchge
führt dem ich für die Unter

stützung meiner Planung
derTouran dieser Stelle Dank

sagen möchte.

Wer sich jetzt noch über den etwas merk
würdigen Titel des Berichtes wundert, dem
sei gesagt, dass es sich dabei um einen
„Running Gag" derTeilnehmerder Durch
querung handelte. Die Regel „6-7-8" ist eine
goldene Regel für die Durchführung und
Planung von alpinen Unternehmungen; so
lehren es jedenfalls die Sektionsweisen. Sie
bedeutet: 6:00 Uhr aufstehen, 7:00 Uhr Früh
stück, 8:00 Uhr losgehen; eine Regel, die
von den Wanderern dieser Tour meist nur

ungern eingehalten wurde.

1. Tag: Von Krün zum Soiernhaus
Treff und Ausgangspunkt der Tour war der
Parkplatz an den Isarauen im kleinen Ort
Krün, nördlich von Mittenwald. Kurz bevor

wir aus dem Auto steigen konnten, gab es
einen wolkenbruchartigen Regen, so dass
ich mich schon geistig auf eine Woche Berg
wandern in Regensachen, mit Klima innen
wie außen einstellte. Jedoch hörte der Re

gen kurz nach Abmarsch auf und die Son
ne brach leicht durch die dunklen Wolken,
um dann am wolkenlosen Himmel für eine

Woche unser ständiger Begleiter zu wer
den.

Vom Parkplatz führt der Weg über eine
Holzbrücke über die teils aufgestaute Isar.
An einer Wandertafel kann man den Weg
zum Soiernhaus dann nachvollziehen. Es

geht auf einer Fahrstraße hinauf zur Fisch
bachalm. Von dort hat man nun mehrere

Möglichkeiten, das Soiernhaus zu erreichen.
Eine Möglichkeit ist der Weg durch den
„Hundsstall". DieserWeg bedeutet jedoch,
dass man zunächst einige Meter ins Fisch
bachtal absteigt, um dann in steilen Kehren
zum Soiernhaus wieder aufzusteigen.
Der sicherlich interessantere und landschaft

lich schönere Weg ist der „Lakaiensteig".
Dieser hält sich meist auf gleicher Höhe
und man erspart sich am Ende des Weges
einen Großteil des steilen Aufstiegs zum
Soiernhaus. Der Lakaiensteig hat seinen
Namen aus der Zeit als das Soiernhaus ein

königliches Jagdhaus war. Seine Majestät
König Ludwig von Bayern richtete dort

Die Mannsch
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Jagdgesellschaften aus. Zur Versorgung der
auf dem Soiernhaus befindlichen königli
chen Jäger nahmen die Bediensteten eben
diesen Weg zum Soiernhaus.

Am Soiernhaus angelangt, erkennt man
dann die ganze Schönheit der Umgebung.
Unterhalb des Soiernhauses befinden sich

zwei Seen in tiefgrüner Farbe. Ringsherum
bilden die Gipfel und Grate von Schöttl-
karspitze (2.042 m), Feldernkopf (2.020m),
Reißender Lahnspitze (2.208 m) und Soiern-
spitze (2.259 m) den sog. „Soiernkessel".
Der Legende nach ließ sich König Ludwig
II. an mondklaren Nächten auf den Seen

herumrudern, wobei kein Wort gesprochen
werden durfte. Außerdem ließ er angeb
lich einen Teil der Schöttlkarspitze abtra
gen, um dort einen Teepavillon errichten
zu können.

Das Soiernhaus selbst ist eine kleine gemüt
liche Alpenvereinshütte, auf der es zur Über
nachtung nur Lagerplätze gibt. Die Speise
karte beschränkt sich im wesentlichen auf

Frankfurter Würstchen mit Kraut, Rührei mit
Brot sowie dem allgegenwärtigen Kaiser-
schmarrn.

2. Tag: Vom Soiernhaus zur

Hochlandhütte

Vom Soiernhaus gibt es nun zwei Möglich
keiten weiter zu wandern. Zum einen ist

die Umrundung des Soiernkessels sehr reiz
voll. Sie ist mit einer Gehzeit von ca. 5 Std.

veranschlagt. Man wendet sich dabei zu
nächst zur Schöttlkarspitze und geht von
dort auf einem aussichtsreichen Gratweg
über die Reißende Lahnspitze zur Soiern-
spitze. Von dort beginnt der Abstieg zu der
vom Gipfel gut sichtbaren Fereinalm.

Ursprünglich hatten wir unseren Weg so
geplant, um dann auf der Fereinalm zu
übernachten. Wir erfuhren jedoch im Vor
feld der Tour, dass das Übernachtungshaus
der Fereinalm durch ein Lawine zerstört und

bislang nicht wieder aufgebaut war und
waren aus diesem Grund gezwungen, zur
Hochlandhütte auszuweichen.

gletscherspalten 11
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Wir stiegen zunächst von der Soiernhütte

zu den beiden grün schimmernden kristall
klaren Solernseen ab. Von dort aus ging es
zunächst über einen Grasrücken und später
dann durch ein Kar auf den Grat zwischen

der Reißenden Lahnspitze und der Solern-
spltze. Gegen Mittag wurde dann die Fe-
relnalm erreicht, die wir über die Fahrstra

ße In Richtung Mittenwald verließen. Über
den Rehbergsteig und die verfallene Reh
bergalm gelangten wir durch herrlichen
Bergwald zur Flochlandhütte.

3. Tag: Von der Hochlandhütte
zum Karwendeihaus

Am dritten Tag der Tour sollte man früh
aufstehen, denn es gilt gleich zu Anfang
einen Flöhenunterschied von 300 m zu über

winden. Von der Hochlandhütte führt der

Weg über den Wörnersattel. In engen Keh
ren geht es durch Latschen, später über Wie
sen auf den Gratrücken. Unter den stell ab

fallenden Nordwänden der Wörnerspitze
(2.476 m) und der Hochkarspitze (2.484 m)
geht es über den Galjtstelg welter In Rich
tung Karwendelhaus. Hierbei gilt es, am sog.
Bäralpel den Übergang In das Karwendel
tal zu finden. Dieser Übergang verlangt von
dem Wanderer einiges an Trittsicherheit
"tind Schwindelfreiheit. Es sind jedoch aus
reichend Drahtselle für die Moral gespannt.
Danach führt der Weg über einen prächti
gen Almboden welter auf dem Galjtstelg
und schon bald erkennt man In der Ferne

das Ziel: Das „Karwendelhaus".

Jedoch sollte man sich nicht von den Dar

stellungen der Wanderkarten Irrelelten las
sen. Zwar hält sich der Weg stets auf glei
cher Höhe bis zum Karwendelhaus, jedoch
geht es nach den Almböden der Bäralpe
stets durch Latschenbestand, der mehr ver

wachsen als gangbar Ist. Zudem Ist man auf
diesem Stück des Galjtstelges ständig der
Sonne ausgesetzt. Statt des erwarteten Spa-

12 gletscherspalten

zierganges über
I Almwiesen wird

der Weg an dieser
Stelle etwas

„lang".

Nach den Strapa
zen durch die

Latschenkiefern

des Galjtstelges
wird man auf dem

Karwendelhaus

mit großem Luxus
empfangen. Diese
Hütte Ist eher ein

Hotelbetrieb als

eine Alpenver

einshütte. Nebst

Duschen, beque
men Lagern und
ganz hervorra
gendem Apfel
strudel bekommt

hier der Mountalnbiker die Luft für seine

Reifen sogar umsonst.

4. Tag: Vom Karwendelhaus in die Eng
Nachdem wir uns ausgiebig an den Be
quemlichkeiten des Karwendelhauses er
freut hatten, machten wir uns auf den Weg
zunächst hinunter zum „Kleinen Ahorn

boden" (1.407 m), um dann wieder zur

Falkenhütte aufzusteigen. Vom Karwendel
haus schlängelt sich der Weg zunächst berg
ab über Almweiden mit all Ihren Schönhel

ten. Am „Kleinen Ahornboden" empfing
uns das Gebimmel der Kuhglocken, deren
Trägerinnen dort unter den uralten Ahorn
bäumen weideten. Es ging welter zur Fal
kenhütte und geradewegs auf die stellen
Nordabstürze der Lalldererwände zu. Ganz

markant dort die Herzogkante zur Lallde
rerspitze (2.582 m). Man kann sich eigent
lich nicht vorstellen, dass diese Wände In

den 30er Jahren des vergangenen Jahrhun
derts ein El Dorado der Kletterszene waren.

Als wir die Wände passierten, herrschte be
stes Kletterwetter, jedoch nicht eine Seilschaft
war zu entdecken. Wahrscheinlich lassen

sich potentielle Aspiranten von den War

nungen In den Kletterführern abschrecken,

die eine Kletterfahrt an die Lalldererwände

als ein ernst zu nehmendes Unternehmen

bezeichnen.

Von der Falkenhütte aus - deren Kalser-

schmarrn hier einmal lobend erwähnt wer

den muss - ging es welter hinunter zur
„Eng" am „Großen Ahornboden". Die Eng
almen (1.227 m) sind eigentlich eine Weide
genossenschaft der umliegenden Bauern.
Obwohl der „Große Ahornboden", der

durch seine Wiesen und Ahornbäume ei

nen großen landschaftlichen Reiz ausübt,
leider touristisch überlaufen Ist, hatten wir

hier eine Übernachtung eingeplant. Zu un
serer großen Überraschung war Anfang Juli
der Ansturm nicht allzu groß. Gegen Abend,

wenn die Busladungen von Turnschuh
touristen das Engtal verlassen haben, kehrt
Ruhe In das kleine Almdorf ein. Übernach-

tungsmögllchkeiten bieten die Bauern dort
meist auf Lagern oder Zimmern an, die sich

mit dem Komfort der Alpenvereinshütten
messen können.

5. Tag: Von den Engaimen
zur Lamsenspitze

ünter Aussetzung der „goldenen Regel
6-7-8" brachen wir um 6:30 Uhr gemeinsam
mit dem Weidevieh, das auf die umliegen
den Wiesen getrieben wurde, auf. Ohne
Frühstück erreichten wir die Blnsalm, wo
wir zunächst eine Rast machten und es uns

gutgehen ließen. Von dort ging es welter
zur Lamsenjochhütte (1.502 m). Anne,

Rüdiger und Ich hatten uns vorgenommen,
den bei der Lamsenjochhütte liegenden klei
nen Klettersteig durch den Lamsentunnel

(oder auch „Brudertunnel" genannt) zu be
gehen und von dort aus auf die Lamsen
spitze zu steigen. Bei herrlichem Wetter war

der kurze, aber feine Klettersteig kein Pro
blem; auch nicht für Anne, die zum ersten
mal eine Via Ferrata begangen hatte, und
ich hoffe, dass es ihr Spass gemacht hat.

Die restlichen Meter zur 2.508 m hohen

Lamsenspitze, teilweise mit Drahtseilen ver
sichert, waren dann nur noch purer Genuss.
Genauso wie der Bergkäse aus der Eng, den
wir uns zur Gipfelrast schmecken ließen.
Zurück von diesem letzten Höhepunkt un
serer Tour, gönnten wir uns noch einmal

ein Bergstelgeressen auf der kleinen und
sehr liebevoll geführten Lamsenjochhütte.

6. Tag: Lamsenjochhütte - Schwaz
Dieser 6. Tag bedeutete den Abstieg von
der Lamensjochhütte hinab nach Schwaz
und den Abschied aus dem Karwendel

gebirge. Nicht mehr so schwierig ging es
durch das Stallental hinab nach Schwaz.

Vom dortigen Bahnhof fährt etwa jede
Stunde eine Regionalbahn Richtung Inns
bruck. Die Fahrt kostete ca. DM 20,00. Je
nach Lust und Laune und aufgrund der Tat
sache, dass man In Innsbruck Richtung Mit
tenwald umsteigen muss, eröffnete dies na
türlich die Möglichkeit, die Stadt mit dem
„goldenen Dachl" auch noch einmal anzu
schauen.

Wir fuhren letztendlich mit dem Regional
zug In Richtung München über Mittenwald
und stiegen In Klais aus, von wo aus es noch
ca. 1 Stunde über die Wiesen zurück nach

Krün ging.

Sollte der eine oder andere Leser nun Lust

auf eine Durchquerung des Karwendel
gebirges bekommen haben, so stehe Ich

jederzeit für Auskünfte gerne zur Verfü
gung.

UueCjeit^



Eusfcirchen-Eifel

Veranstaltungsprogramm

23. 2001 - 20:00 l/A

Wetterstein und MIemInger Gebirge

Diavortrag mit 3 Projektoren in Überblendtectinik auf Großleinwand: Referent: Heinz Zak, Scharnitz

Der bekannte Bergfotograf und Extremkletterer Heinz Zak zeigt die beiden Gebirgsgruppen in ihrer
ganzen Vielfalt: Von einfachen Wanderungen, leichten Gipfelanstiegen, einer mehrtägigen
Rundwanderung durch das Gebirge, leichten und schwierigsten Felsfahrten im Oberrheintal und an der
Schlüsselkarwand bis hin zu extremen Winterüberschreitungen des Wettersteinkammes und der
Mieminger Kette. Am Anfang erzählt er kurz von der Erschließungsgeschichte der Zugspitze, die er auch
mit historischen Bildern untermalt. Mit der Durchsteigung der Zugspitz-Nordwand im Winter und
herrlichen Ausblicken vom höchsten Gipfel Deutschlands schließt er den Vortrag ab.

Eintritt: Mitglieder; DM 5,- ■ Jugendliche DM 3,- ■ NIchtmItglleder DM 15,-

1S. 2002 - 20:00

Karwendel - Natur und Freizeltparadies

Diavortrag mit 2 Projektoren in Überblendtechnik auf Großleinwand
Referent: Wolfgang Ehn, Mittenwald

Das Karwendel gehört mit seinen fast 1000 qkm Ausdehnung zu den beliebtesten und schönsten
Gebirgsgruppen der Ostalpen, das gerade für Bergwanderer phantastische Möglichkeiten bietet.
Wolfgang Ehn führt uns durch die wichtigen Orte ums Karwendel, erklärt uns die Geologie anhand von
markanten Bildern, zeigt uns den Kreislauf des Wassers von den Isarquelien zu den umgebenden Seen,
begeht den MIttenwalder Höhenweg, zeigt eine Wanderung von der Eng über die Falkenhütte zum
kleinen Ahornboden inkl. der Bergflora, geht mit uns auf einen Radmarathon und bringt uns Sportkiettern
an der Martinswand nahe.

Wolfgang Ehn, geb. 1975 wohnt in Mittenwald zu Füßen des Karwendel. Er hat regelmäßige
Veröffentlichungen in Bergmagazinen.

22. 2002 - 20:00 Uü

Dachsteln-Tauern „Faszination der Gegensätze"

Diavortrag mit 2 Projektoren in Überblendtechnik auf Großleinwand
Referent: Herbert Raffalt, Schladming

Die Dachstein-Tauern-Region gehört mit zu den eindrucksvollsten ürlandschaften der Alpen, im Norden
erheben sich die Felstürme des Dachsteins mit ihren Gletschern, im Süden des Ennstales die schroffen
ürgesteinspyramiden der Schladminger Tauern. Hier prägen 300 glasklare Bergseen und an die 150
Wasserfälle ein unvergleichliches Landschaftsbild. Es sind die Vielfalt und die landschaftlichen
Gegensätze die dieses Gebiet so einzigartig machen. Ob als Kletterer, Wanderer, Naturbeobachter oder
als Fotograf, lassen Sie sich entführen auf eine aufregende Biiderreise im Wechsel der vier Jahreszeiten.

Herbert Raffalt, staatlich geprüfter Berg-/ Skiführer und Hüttenwirt aus Schladming unterstreicht mit
eindrucksvollen Aufnahmen seine innere Verbundenheit zur Dachstein-Tauern-Region.

Eintritt: Mitglieder 3,- € ■ Jugendliche 2,- € • NIchtmitglieder 6,- €

NEU: zu allen Vorträgen gibt es ab 19:30 Uhr Getränke
und Häppchen zu zivilen Preisen

Die Vorträge finden in Köln-Nippes in der Aula der Städtischen
Kollegschule, Niehler Kirchweg 118 statt. Ausreichende
Parkmöglichkeiten gibt es unmittelbar an der Schule. KVB-
Haltestelle Neußer Str./Gürtel, erreichbar mit den Linien 6, 12
und 13. (5 Minuten Fußweg). Bus: Linie 134 und 147
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125 Jahre Sektion Rheinland Köln - Jubiläumsveranstaltung

17. November

Tag der offenen Tür mit Tombola
in der Geschäftsstelle der Sektion Rheinland-Köln, Clemensstr. 5-7 (nähe Neumarkt), von 11:00 - 18:00 Uhr.

Kommen Sie zu uns! Der Tag der offenen Tür ist die Gelegenheit für Sie, unsere Sektion und ihre Gruppen kennen zu lernen. An
diesem Tag können Sie herausfinden, wer hinter den vielen Aktivitäten und Kursen der Sektion und ihren Referaten steckt. Sie können
mit Vorstandsmitgliedern sprechen, tolle Preise unserer Tombola gewinnen oder sich einfach nur mit Freunden treffen.

Für das leibliche Wohl wird gesorgt.

Einmalige Aktion: am Tag der offenen Tür können Sie ohne Aufnahmegebühr Mitglied werden!

mmsMQmpe
Leitung: Jürgen May

16.01.02 Über den Karakorum-Highway zum Muztagh Ata
19:45 Uhr in der Geschäftsstelle. Dia- und

Videovortrag von Wolfgang Friedrich

17.02.02 Vom Blockhaus nach Drolshagen
TP: 8:30 Uhr Toys R Us. TL: Werner Meschter, Tel.
0221-663439

20.02.02 Trainingsmethodik für Bergsteiger und Läufer
19:45 Uhr in der Geschäftsstelle. Leitung: Dr. Ernst
Klimm

17.03.02 Vennwanderung von Spa zum Maichamps'e Venn
ca. 20 km, RSV, TP: 8:15 Uhr Verteilerkreis in Köln.
TL: Dieter Kretzschmar, Tel. 0221-230211

20.03.02 Aconcagua
19:45 Uhr in der Geschäftsstelle. Diavortrag von
Norbert Dötsch

17.04.02 Hochwasser in Köin - Et kütt, wie et kütt
Diavortrag 19:45 Uhr in der Geschäftsstelle

21.04.02 Von Burg zu Burg in der Züipicher Börde
TP: 8:30 Uhr Verteilerkreis in Köln/RSV. TL: Werner

Meschter, Tel. 0221-663439

27.04.02 Kölner Brücken - Besichtigung innen u. außen

(Samstag) ^nm. eine Woche vorher bei Martin Kütbach, Tel.
0221-862668

05.05.02 Naturkundl. Führung durch die Nidegger Felsen
TP: 9:30 Uhr Verteilerkreis in Köln. TL: Bert Zeferer,
Tel. 02421-963621

15.05.02 Sicherungstechnik
TP: 18:00 Uhr Hindenburg-ZFriedenspark (Südstadt).
Kompl. Anseilausrüstung! Kletterwand an der
Bahndammseite. Heinz Hülser, Tel. 02246/7091

25.05.02 Alpine Vorbereitung I - Marathonwanderung

(Samstag) km in ca. 8 h an der Prüm zwischen Waxweiler
und Stausee Bitburg.. TP: 7:00 Uhr Verteilerkreis in
Köln. TL: Peter llle, Tel. 02232-931628, Anm. bis
zwei Tage vorher!

08.56.02 Klettern in Beez (Belgien)
u 09 06 02 wegen Hüttenreservierung und Anzahlung bis

19.05.02 bei Heinz Hülser, Tel. 02246-7091

08.06.02 Kanuwanderwochenende auf der Lahn

u. 09.06.02 Zusammen mit der Tourengruppe, für alle
Altersgruppen geeignet!. Info u. Anmeldung beim TL
W. Lingscheidt Tel. 0221-9841020

16.06.02 Alpine Vorbereitung Ii - Altenahr
Wanderung mit 1000 Hm; TP: 8:15 Uhr Verteilerkreis

in Köln, 9:00 Uhr Bhf. Altenahr RSV. TL: Peter llle,
Tel. 02232-931628, Anm. bis zwei Tage vorher

19.06.02 Orientierungslaufund Orientierungswanderung
Kompass bitte mitbringen. TP: 18:00 Uhr Parkplatz
Militärring/Gleueler Str.. Leitung: Jürgen May

23.06.02 Aipine Vorbereitung III - Ahrweiler
Wanderung mit 1000 Hm; TP: Verteilerkreis in Köln
08:15 Uhr, Bhf. Ahrweiler 09:00 Uhr, RSV. TL: Peter
llle, Tel. 02232-931628, Anm. bis zwei Tage vorher

29.06.02 Alpine Vorbereitung IV - Siebengebirge

(Samstag) Wanderung mit 1000 Hm; TP: 8:30 Uhr Verteilerkreis
in Köln, 9:00 Uhr Bhf. Königswinter, RSV. TL:
Johannes Böhm, Tel. 0221-315571

30.06.02 Alpine Vorbereitung V - Orientierung
mit Kompass, Höhenmesser und GPS. Anm. bis zwei
Tage vorher bei Peter llle, Tel. 02232-931628

fftHILI£NC;mP£
Leitung: Burkhard Frielingsdorf

Rainer Jürgens

Wir sind eine Gruppe von mehreren Familien mit Kindern von fünf
bis vierzehn Jahren. Wir unternehmen kindgerechte
Wanderausflüge in die nähere Umgebung, machen
Wochenendfahrten und fahren gemeinsam in die Berge.

13.01.02 Besuch des Planetariums in Bochum

Anm. bei Angelika Richardt

17.02.02 Familienwanderung bei Reichshof - Eckenhagen
Mitbringen: bei Schnee einen Schlitten, Anm. bei
Rainer Jürgens

17.03.02 Klettern in der Kietterhaile in Frechen

Mitbringen: wenn vorhanden Kletterausrüstung, Anm.
bei Rainer Jürgens

21.04.01 Wanderung Nettersheim auf dem Erlebnispfad
Anm. bei Rainer Jürgens

24.05.02 Wochenende auf unserer Eifeihütte in Blens

- 26.05.02 Mitbringen: wenn vorhanden Kietterausrüstung, max.
35 Pers.; Anm. und Anz. von 10 €. bis 14.04.02 bei
Rainer Jürgens

07.06.02 Wochenende Blens mit Jugend I; ohne Eltern!

- 09.06.02 ® Jahre; Anm. und Anz. von 10 € bis 01.05.02 bei
Burkhard Frielingsdorf

23.06.02 Kanutour auf der Agger oder Wupper
Anm. bei Rainer Jürgens

22.08.02 Fahrt auf die Erfurter Hütte im Rofangebirge

- 29.08.02 Mitbringen: wenn vorhanden Kletterausrüstung, max.

.  Die Teilnahme von Gästen ist erwünscht. Es wird eine Gebühr von 5,- DM pro Tag erhoben.
ninWGiS: Bei Hochgebirgswanderungen und Kletterfahrten ist die Teilnahme von Gästen, die nicht Mitglied im DAV sind, nicht

möglich, da kein Versicherungsschutz für diesen Personenkreis besteht. Gäste können bis zu viermal an Wanderungen
teilnehmen. Dadurch soll ihnen die Entscheidung für die Mitgliedschaft im Alpenverein erleichtert werden.

Abkürzungen: Anm. = Anmeldung, Anz. = Anzahlung, erf. = erforderlich, Köln-Hbf = Köln-Hauptbahnhof, KVB = Kölner Verkehrsbetriebe, ÖPNV
= Öffentlicher Personennahverkehr, RSV = Rucksackverpflegung, SE = Schlusseinkehr, TL = Tourenleiter(in), TP = Treffpunkt, WF =
Wanderführer, ZwE = Zwischeneinkehr



30 Pers.; Anm. und Anz. von 25 € bis 02.06.02 bei
Rainer Jürgens

Aufbau einer neuen Gruppe für Familien mit kleineren Kindern

Ist es denn möglich, dass es in unserer Sektion nur 1 Familie mit
Kindern im Alter von null bis sechs Jahre gibt?
Traut Euch, schnuppert mal rein, meldet Euch bei uns an und
kommt zu einer der Familienw/anderung mit kleineren Kindern:

10.03.02 Familienwanderung im Königsforst bei Köln
Anm. bei Rainer Jürgens

28.04.02 Familienwanderung Im Bergischen Land
Anm. bei Burkhard Frielingsdorf

Burkhard Frielingsdorf 02204-21171, Rainer Jürgens 02202-58276,
Angelika Richardt 02238-925440

KLsneRQmpB
Leitung: Heinz Mallmann

Okt./Nov. Nepal - Hochgebirgstrekking im Everest Gebiet

2002 Termin: Mitte Okt.; Dauer: 4 Wochen; Unterkunft;
Hotel, Lodge, Zelt.Vorbesprechung: 26.11.01 19:00
Uhr in der DAV-Geschäftsstelle Köln. Auskunft und

Anm. beim TL Reinhold Nomigkeit, Tel. 0221-760 23
05, u. Thomas Radermacher (Ortsgruppe
Euskirchen), Tel. 0177-7945156

Wochenendkletterfahrten:
Wir organisieren Fahrten nach Belgien, Luxemburg, Pfalz und in die
näheren Klettergärten. Das Klettern in erfolgt nach Absprache. Bei
Bedarf wird Anfängerinnen die Möglichkeit geboten, unter Anleitung
zu klettern. Alle weiteren Informationen erhalten Sie beim

Sportabend jeden Dienstag, 17:30 bis 19:00 Uhr, Turnhalle
Grundschule Trierer Straße, Eingang Am Pantaleonsberg

\iienmPFJmmQic;eHeinseym
Leitung: Frank Schweinheim und Florian Schmitz

Die Trainingsgemeinschaft ist ein regelmäßiges Angebot für
talentierte Kinder und Jugendliche im Alter von 10-15 Jahren. Die
Kinder sollten den 5. Grad klettern und zuverlässig sichern können.
Wir treffen uns jeden Montag (nur in der Schulzeit) von 19.00-20.30
Uhr in der Kletterhalle Chimpanzodrome in Frechen.
Kontakt: Frank Schweinheim, Dipl. Sportlehrer (0221 4995445)

osjicimpe eu«Gfy£w
Leitung: Andre Hauschke

Euskirchen-Eifel

02./03.02.02 Winterbiwak Teufelsley

23./24.02.02 Expeditionscharakter im alpinem Gelände. Info:
Andre Hauschke 02251-4000

28.02.02 DAV-Jahrestreffen 2002

Jahresplanung und Aufgaben der Bergsportfreunde-
Eifel". TP: 20:00 Uhr im Turm Bad Münstereifel

03.03.02 Winterspeckwegwanderung
1111 Hm an der Ahr, ca.33 km, von Eichen zum
Steinererberg,. TP: 9:00 Uhr, Info: Radi 0177-
7945156

14.04.02 Große Mountalnbiketour

nur für Geübte, Dauer ca. 6 Stunden, TP: 9:00 Uhr
Euskirchen. Info: Andre Hauschke 02251-4000

April/Mai Skitourenkurs für Elnstelger
2002 je nach Teilnehmerzahl und Witterungsverhältnissen,

Info: Radi 0177-7945156

08.09.02 Ötztaler-Hochgebirge
- 15.09.02 Einsteigertour mit Gipfel Wildspitze, Similaun..

Voraussetzung: Kondition für 8 Stunden Wanderung,
Info: Radi 0177-7945156

Okt./Nov. Nepal Hochgebirgstrekking Im Everest Gebiet

2002 siehe Programm der Klettergruppe

iPOSJQmPB
*  Leitung: Wolfgang Kleine-Frölke

Sportabend jeden Dienstag, 20:00 Uhr,
Müngersdorfer Stadion. Osthalle

/

Sportgruppe^^
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04.01.02 Die Tourengruppe in China 2001

19:00 Uhr DAV-Geschäftsstelle Vortrag: Heinz Kluck
05.01.02 Besuch der Troja-Ausstellung In Bonn

Anschl. Stadtspaziergang, Abfahrt 9:53 Uhr Linie 16
Neumarkt,. TL: W. Lingscheidt Tel. 0221- 9841020

06.01.02 Wanderung Im Norden Kölns
Treffpunkt bei Anmeldung erfragen!. TL: Lutz
Frommhold Tel. 0221-5905407

13.01.02 Winterliche Vennwanderung
Länge je nach Wetterlage, Anm. wegen PKW-Anfahrt
beim . TL W. Lingscheidt Tel. 0221-9841020

18.01.02 Kölner Kulturspaziergang
Neustadt zwischen Kaiser-Wilhem-Ring u. Rudolfpl.
TP: U-Bahn Christophstr.18 Uhr, Anm. wegen
Schlußeinkehr,. TL: W. Lingscheidt 0221/9841020

20.01.02 Elfelwanderung bei Hausen
TP: Bhf Hausen 10:08 Uhr, Anm. erf. bei. TL
Elisabeth StöpplerTel. 02233-75916

27.01.02 Wanderung über die Ahrhöhen bei Rech
Abfahrt Köln-Hbf 9:12 Uhr, TL: W. Lingscheidt Tel.
0221-9841020

01.02.02 Wanderwoche 2001 auf der Seiseralm

19:00 Uhr Geschäftsstelle. Vortrag: Hans Schaffgans
03.02.02 Wanderung Im Kermeter

TP: Deutz, Constantinstr. 9:30 Uhr, PKW-Anfahrt. TL:
W. Lingscheidt Tel. 0221-9841020

05.02.02 Werktagswander-/Radtourangebot
In den schönsten Gebieten um Köln. TP und Ziel bei
Anm. erfragen. TL: Heinz Kluck Tel. 02173-54626

16.02.02 Basler Fasnacht

- 19 02 02 Kulturgeschichtliches Wochenende, Info u. Anm. bei.
W. Lingscheidt Tel. 0221-9841020

Hinweis:
Die Teilnahme von Gästen ist erwünscht. Es wird eine Gebühr von 5,- DM pro Tag erhoben.

Bei Hochgebirgswanderungen und Kletterfahrten ist die Teilnahme von Gästen, die nicht Mitglied im DAV sind, nicht
möglich, da kein Versicherungsschutz für diesen Personenkreis besteht. Gäste können bis zu viermal an Wanderungen

teilnehmen. Dadurch soll ihnen die Entscheidung für die Mitgliedschaft im Alpenverein erleichtert werden,
Abkürzungen: Anm. = Anmeldung, Anz. = Anzahlung, erf. = erforderlich, Köln-Hbf = Köin-Hauptbahnhof, KVB = Kölner Verkehrsbetriebe, ÖPNV
- Öffentlicher Personennahverkehr, RSV = Rucksackverpflegung, SE = Schlusseinkehr, TL = Tourenleiter(in), TP = Treffpunkt, WF =
Wanderführer, ZwE = Zwischeneinkehr



21.02.02 Seniorenwanderung über die Berrenrather Börde
5 Std. ca. 15 km, ZwE, Abfahrt: 9:25 Uhr Köln
Busbahnhof (978) bis Hürth-Gleuel, Ernst Reuter
Str., TP: 10:00 Uhr, Schaffgans Tel. 02233-32673

24.02.02 Wanderung rund um Bechen
4-5 Std. RSV, SE, TL: Heinz u. Irma Wahl Tel. 0221-
728783

01.03.02 Manderscheid, Ferschweiler und Kaiserstuhl
Wanderungen 2001, 19:00 Uhr DAV-Geschäftsstelle.
Vortrag: W.LIngscheidt

02.03.02 Wie es Euch gefällt! Skiwoche am Kölner Haus

-09 03 02 Info u. Anm. bis 01.12.01 bei E. Stöppler Tel. 02233-
75916

05.03.02 Werktagswander-ZRadtourangebot
In den schönsten Gebieten um Köln. TP und Ziel bei

Anm. erfragen. TL: Heinz Kluck Tel. 02173-54626

15.03.02 Kölner Kulturspaziergang: Bauwerke für Köln
Besuch des Energietunnels der GEWI Anm. erf. bei
TL W. Lingscheidt Tel. 0221-9841020

17.03.02 Wanderung im Siebengebirge
Abf.10:05 Uhr Köln-Hbf., TL: W. Lingscheidt Tel.
0221-9841020

21.03.02 Seniorenwanderung durch die Ville
5 Std. ca. 15 km, ZwE, Abf. 9:47 Uhr Köln-Hbf nach

Erftstadt-Liblar,. TP: 10:10 Uhr Bhf Erftstadt-Liblar,
Anm. beim TL: Hans Schaffgans Tel. 02233-32673

24.03.02 Zingsheimerwald und Nettersheim
ca. 25 km, RSV, SE, TP bei Anm. erfragen!. TL:
Hanno Jacobs Tel. 02173-74952

29.03.02 Wanderwochenende am Mittelrhein

- 01.04.02 W. Lingscheidt Tel. 0221-9841020

30.03.02 Wie es Euch gefällt! Skiwoche am Kölner Haus

- 06 04 02 bis 01.12.01 bei TL E. Stöppler Tel.
02233-75916

02.04.02 Werktagswander-ZRadtourangebot
In den schönsten Gebieten um Köln. TP und Ziel bei

Anm. erfragen. TL: Heinz Kluck Tel. 02173-54626

06.04.02 Rotweinwanderweg: 1. Etappe Lohrsdorf-Dernau
ca. 6,5 Std. RSV, TP bei Anm. erfragen!. TL: Helmut
SilberTel. 0221-5902123

07.04.02 Wanderreise Sizilien (Kultur u. Natur)

- 21 04 02 Anm. beim TL W. Lingscheidt Tel. 0221-
9841020

14.04.02 In und um den Pietersberg bei MaastrichtZNL
Mit Maurice und Herman, Info und Anm. bei Lutz

Frommhold Tel. 0221-5905407

18.04.02 Seniorenwanderung: Rotweinwanderweg
bei Rech; 7 Std. ca. 20 km , ZwE, Abf. 8:12 Uhr Köln-

Hbf, TP: Bhf Rech 9:45 Uhr, Anm. beim TL Hans
Schaffgans Tel. 02233-32673

21.04.02 Fahrradtour; Schloss Benrath u. Gut Ophoven
TP: 8:30 Uhr Breslauer Platz, TL: Gisela Becher Tel.
0221-5992397

21.04.02 Wanderung am Laacher See
H  4-5 Std. RSV, SE, TP bei Anmeldung erfragen bei.

TL Heinz und Irma Wahl Tel. 0221-728783

27.04.02 Rotweinwanderweg: 2.Etappe Dernau-Altenahr
Gehzeit 3-6 Std. RSV, TP bei Anm. erfragen. TL:
Helmut Silber Tel. 0221-5902123

28.04.02 Narzissenbiüte bei Kalterherberg
6 Std. ca. 20 km, RSV, SE, TP bei Anm. erfragen.
TL: Hanno Jacobs Tel. 02173-74952

Jugend de> Deulxhen Leitung: Martina Seck
www.jdav-koeln.de

Jugend I (9-14 Jahre)

Bei unseren Gruppenabenden machen wir normalerweise die
Kletterhallen unsicher oder wir unternehmen bei gutem Wetter
draußen etwas. Manchmal beschäftigen wir uns auch mit
Theorie.

An manchen Wochenenden findet man uns in der Eifel oder in

anderen Klettergebieten. Wir freuen uns natürlich immer über
neue Gruppenmitglieder, denen wir das Klettern beibringen
können.

Was wir wann machen, könnt ihr bei Jeannine Nettekoven ,
Tel. 0221Z218878, erfragen.

Jugend II (15-19 Jahre)

Die Jugend II ist eine Gruppe Jugendlicher, die sich jeden
zweiten Mittwoch treffen, um zu klettern, Theorie zu lernen
oder einfach nur um zusammenzusitzen und zu reden.

Wir würden uns natürlich über Zuwachs in unserer Gruppe
freuen. Infos gibt's bei Heinz Moritz, Tel. 02227Z924570.

Jugend 11+ (17-21 Jahre)

Gruppenabende, Kletterfahrten, Klettertraining,
Wochenendfahrten, Sommerfreizeiten...
Informationen über Termine und Treffpunkte bei: Kathryn
Babilon, Tel. 0221Z5508173,und Maren Klein, Tel.
0221Z736121.

01.05.02 Botanische Wanderung bei Hellenthal
ca. 18 km, RSV, SE, TP: Deutz Constantinstr 9:00
Uhr. Anm. wegen PKW-Anfahrt bei TL W.Lingscheidt
Tel. 0221-9841020

02.05.02 Seniorenwanderung: Pingen-Wanderpfad
5 Std. ca. 15 km, SE, Abfahrt 9:20 Uhr Köln-Hbf.
nach Kall, TP: 10:20 Uhr Bhf Kall. Anm. bei TL Hans

Schaffgans Tel. 02233-32673

05.05.02 Botanische Wanderung In der Elfe!
TP: 9:30 Uhr Deutz Constantinstr. Anm. PKW-

Anfahrt bei. TL W. Lingscheidt Tel. 0221-9841020

07.05.02 Werktagswander-ZRadtourangebot
In den schönsten Gebieten um Köln. TP und Ziel bei

Anm. erfragen. TL: Heinz Kluck Tel. 02173-54626

17.05.02 Besichtigung des Heizkraftwerkes In Niehl
TP: 15:00 Uhr vor Heizwerk/Niehler Hafen. Anm. erf.

bei. TL W. Lingscheidt Tel. 0221-9841020

24.05.02 Kulturspaziergang: Der fleißige Strunderbach
Anm. erforderlich bei TL W. Lingscheidt Tel. 0221-
9841020

26.05.02 Wanderung auf die Eifelhöhen bei Blens
ca. 25 km, 800 Hm Anstieg, RSV, TP: 9:08 Uhr
Eifelheim Blens. TL: Karl Horst Tel. 02203-31438

30.05.02 Botanische Wanderung In Embken
TP: 9:00 Uhr Deutz-Constantinstr. (KVB
Bhf.Deutz/Messe),. Anm. wegen PKW-Anfahrt erf.,
TL: W. Lingscheidt Tel. 0221-9841020

04.06.02 Werktagswander-ZRadtourangebot
In den schönsten Gebieten um Köln. TP und Ziel bei

Anm. erfragen. TL: Heinz Kluck Tel. 02173-54626

Die Teilnahme von Gästen ist erwünscht. Es wird eine Gebühr von 5,- DM pro Tag erhoben.
HinWGiSI Bei Hochgebirgswanderungen und Kletterfahrten ist die Teilnahme von Gästen, die nicht Mitglied im DAV sind, nicht

möglich, da kein Versicherungsschutz für diesen Personenkreis besteht. Gäste können bis zu viermal an Wanderungen
teilnehmen. Dadurch soll ihnen die Entscheidung für die Mitgliedschaft im Alpenverein erleichtert werden.

Abkürzungen: Anm. = Anmeldung, Anz. = Anzahlung, erf. = erforderlich, Köln-Hbf = Köln-Hauptbahnhof, KVB = Kölner Verkehrsbetriebe, ÖPNV
= Öffentlicher Personennahverkehr, RSV = Rucksackverpflegung, SE = Schlusseinkehr, TL = Tourenleiter(in), TP = Treffpunkt, WF =
Wanderführer, ZwE = Zwischeneinkehr
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IVegen der frühen Planung kann es
bei den Kursterminen zu

Verschiebungen kommen!

Im Internet finden Sie immer die

aktuellen Termine und

Kursbelegungen.
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